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Herr de Monzie liess mich nicht zu Worte kommen, sondern kam mir zuvor 
mit der Erklärung: «Ich bin vollständig einverstanden, dieses Projekt der 
schweizerischen Regierung mit allen Mitteln zu fördern und habe bereits ent
sprechende Weisungen gegeben, wie Vorbereitung von Expropriationen, etc. 
Ich bin bereit, die offiziellen Verhandlungen darüber im einzelnen in circa 
10 Tagen aufzunehmen!»

Ich habe, im Sinne Ihrer vollständig klaren Instruktionen, sofort darauf auf
merksam gemacht, dass es sich keineswegs um ein Projekt der schweizerischen 
Regierung und um offizielle Verhandlungen handle und dass ich überrascht sei, 
dass man bereits von Expropriationen spreche. Es handle sich um ein rein 
privates Unternehmen, dem die schweizerische Regierung aus Gründen, die ich 
darlegte, Interesse und Sympathie entgegenbringe, um mehr nicht.

Herr de Monzie war äusserst erstaunt, da ihm die ganze Angelegenheit voll
kommen anders dargestellt worden sei und man ihm auch behauptet habe, ich 
hätte in der Frage einen offiziellen Schritt im Ministerium für Auswärtiges vor
genommen, was selbstverständlich nicht zutrifft. Der Minister fügte bei, dass 
sich für ihn damit die Frage wesentlich anders stelle, da er nun lediglich die für 
private Projekte vorgesehene Prozedur, nicht aber das rasche und sogar etwas 
brutale Verfahren des «intérêt public» anwenden könne. Selbstverständlich 
werde er bei dieser veränderten Sachlage mit Rücksicht auf meine Erklärungen 
dem Projekt nicht nur keine Schwierigkeiten bereiten, sondern es nach Mög
lichkeit zu fördern versuchen, die ausserordentlichen Staatsmittel aber könne 
er nun nicht einsetzen.

An dieser seiner Stellungnahme würde meines Erachtens nur dann etwas zu 
ändern sein, wenn ich gestützt auf einen Budesratsbeschluss beauftragt würde, 
im Ministerium des Auswärtigen einen ganz offiziellen Schritt zu unternehmen, 
in dem Sinne, dass die rasche Erstellung dieser Linie für die Schweiz eine 
Lebensnotwendigkeit sei. Meines Erachtens hätte dabei der Bundesrat die 
Frage auch vom Standpunkt unserer Neutralitätspolitik aus zu beurteilen.
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M E M O R A N D U M

The experience of the years 1914-1918 has shown that in the case of a Euro
pean war, Switzerland would become dependant, to a very large degree, upon

1. Annotation de Peter en tête du document: Remis à l’amiral E. Land, Président de la 
Commission maritime le 12 avril 39.
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the United States for her supply of food and raw materials. A rough estimate 
of the freight room Switzerland would need in such an event for transportation 
from American to European ports shows the following figures:

long tons per year

Wheat 500000
Oats 50000
barley 15 000
corn 35000

cattle feed 15 000

sugar 50 000
malt 5 000

meat, fresh and canned 2000
bacon 5 000

tobacco 4 000

cotton 10000

gasoline 200 000
fuel oil 150000
lubricating oil 20 000
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Le Chef de la Division 
des Affaires étrangères du Département politique, P. Bonna, 

aux Légations et Consulats généraux de Suisse

LC  TG. Confidentiel Berne, 12 avril 1939

Le 22 mars dernier, l’Agence Havas publiait une nouvelle selon laquelle le 
Ministre des Affaires Etrangères de France aurait, au cours des conversations 
qu’il avait eues dès son arrivée à Londres avec Lord Halifax, discuté la question 
d ’une intervention franco-britannique au cas où la neutralité de notre pays 
serait violée et qu’un accord aurait été conclu à ce sujet.

Nous tenons à préciser que cette affaire n ’a fait l’objet d ’aucune conversa
tion diplomatique entre la Suisse, d’une part, et la France et la Grande-Bre
tagne, d’autre part, ni officiellement, ni à titre officieux. Le Gouvernement 
français s’est borné, le 21 mars, à faire savoir au Conseil fédéral, par l’entre
mise du Ministre de Suisse à Paris1, qu’une violation du territoire de la

1. Cf. N ° 47; cf. aussi N os 51 et 78.
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